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Neuzeitliche fenster.
'Von Kurt Rauchbach in Halle a. S.

. (Mit AbbIldungen.)

Wie manches in seine]" Architektur nicht schlechte
neuere HaLs könnte noch bedeutCtld besser wirken
.wenn die Sprossenteih.mg der fenst r einheitlich .wäre:
Die allgemein iibliche Aufteihmg der Fenster durch
festen Kämpfer in etwa ein Drittel Höhe und senkrechte
1 cilun.'S durch aufgehende flügel mag; zu der bish r
Üblichen, ictzt schon bemahe überwundenen Miethau;,
architektur passen, daß man aber dieselben fenster in
unsere neue Architektur, welche
doch .alles besser gestaltet,
übernimmt, ist nicht ganz zu
verstehen.

Ein kurzer Abriß der
letzten Zeit möge dies be
grqnden.  n der !!Moderne,r
glaubte man, daß die Antike,
welche man noch in .den ver
stümmelten Resten der Renais
sance zu haben glaubte, nicht
mehr für unsere Zeit tauge.
Man sah aber richtig ein , daß
es kein Weiterentwickeln mehr
in dieser Lügenarchitektllr gah.
Man sagte sich deshalb von
aUen Überlieferungen los und
schaffte Neues , "Nochnicda
gewesenes 11. Manches in die
ser Zeit entstandene Haus zeugt
jedoch von sehr wenig Logik.
Die Selbstkontrolie im Über
einstimmen des Inneren und
Äußeren und das demnach
notwendige Zusammenarbeiten
bcJder wurde immer zwingen
der, und man merkte, daß die
I,moderne 'l Architektur überall
hin, nur nicht nach oben
führte. Das Nichtgewachsen
sein der Antike für unsere
Zeit war eben in Wirklichkeit
ein Nichtverstehen, das gute
Alte für nnsere neuere Zeit neu
zn gesta1ten..

Nun fing man ganz von
vorn an  Man baute glatte,
farbige Kasten und schnitt
Löcher für die Fenster hinein.
Wenn man dieser Bauweise
auch den Vorwurf machen
kann, daß sie sich nicht scheute,
fünfstöckige Bauernhäuser mitten ins Oroßstadtgetriebe zu
se;tzen, wo man doch schalt, daß man Häuser mit unbegründe
ten Überladungen ins Dorf und die freie Landschaft gesetzt
hatte , so bedeutet sie doch für uns den Anfang unserer auf
strebenden und glücklichenveise gesunden "nenen
Architektur". Jetzt blickt man wieder mit verlangen
den Augen nach alten, guten überliefenmgen und ge
staltet daraus für unsere neuere Zeit das Neue.

Schon bei den lustigen farbkasten mit den weißen
fenstern kam man dazu, engstehende Sprossen zn ver
wenden. .Man fühlte, daß eine Gliederung in den großen
glatten flächen nötig war. Doch jetzt, wo man das
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Äußere: wiedcr durch Pilaster und Gesimse gliedert,
kommt ma11 :wieder von dieser Teilung ab und nimmt
Jeid r wieder die alten fenster, die doch aus einer über
wundenen Zelt stammen.

\Velche SteigerungeJJ lassen sich doch aber er
zielen, wenn alle Fenster der Ansicht gleiche Scheiben
größe he sitzen. Keineswegs sollen aJle Fenster gleicn
groß sein, nur die Scheiben sollen gleich sein. Die ver
schiedene Anzahl der Scheiben in Breite und Höhe ge
stattet recht viele Arten der fenster.

Das Hauptfenster zerlegt man etwa wie in Abb. 1.
Daraus erhält man bei fortlassen des oberen Kippflügel:-,

das Fenster .der Abbildung 2
oder bei Anordnung von nur
einem Flügel dasjenige der
Abb. 3. So kann man die
fenster aUer Räume mit gki
cher Grundlage gestalten , auch
Bodenräume , Bäder und Ab
arte, wie die Abb. 4 , 5 und 6
zeigen. Aber auch große
Räume und Treppenhi!user
haben dieselbe Grundlage,
Siehe die Abb, 7 und 8,

Nun sol1 durchaus nicht
für unbedingt kleine Scheiben
geredet werden. Man kann
schon durch etwas größen:
Scheiben fast dieselben \Vir
kungen erreichen, wie es die
Abb. 9 und 10 zeigen.

Doch vor allem beim
Landhaus und noch mehr
beim Kleimvohnungsbau in
den Gartenstädten saUte man
möglichst kleine Scheiben
wäblen. Wo das ganze Haus
meist zu klein ist, als daß die
fenster als solche eine Be
lebung der Fläche sein können,
da muß man Häufungen klei
nerer Einheiten anordnen} um
die Masse des Hauses zu m
Ausdruck zu bringen. Aber
nicht nur für das Äußere ist
dies gut, man erreicht auch
im Innern den Eindruck des
Behaglichen, des Geborgen
seins. \'qas anderes ist es
denn bei den alten, vor aJIem
holländischen Bildern von In
nenräumen neben der warmen
farbe des Ho]zes, als die kleine
gleichmäßige Auftei!ung der

Fenster, die einen gleichen 'Eindruck hervorbringt?
Schon beim Anblick dieser Bilder fühlt man sich warm
und gemütlich. Dann bedarf es nur noch einer .trau
lichen Ofenecke. und man hat ein ,.behagliches Eigen
heim" im \vahrstcn Sinne des \Vortes.

Nun ein wenig zur Konstraktion der fenster. tIat
man einen oberen flügel, so iSL es das beste, diesen
zum Kippen um die obere "Nagerechte Achse anzu
ordnen. Denn als Kippflügel um die untere \Vagerechte
und als seitw-ärts ZI1 öffnende Flügel zerreißen sie die
Gardinen. Aus demselben Grunde muß man bestrebt
sein. bei Wohnräumen Z'iveiflügelige fenster anzuordnen,
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\1/enh;stcns in der Stadt. Stcht aber ein t]au  im (1aftcJ1
oder auf dem Lmdc, dann saHte man diese fen tPr nach
außen aufschlagen lasscn, \Vf'J1Jl man nicht vorzieht, es
bei al1cll zu tun. Das UIl.gcwohlltc ist hold JibcrwllndclI
und man Jw.t die Vorteile des besseren Schliel1ens bl l
Wind, der sie ja fest <lJ1Prcßt; auch nehmen sie keinen
PJatz im Inneren Vor allem sollte man aber bei
Doppc1fcl1stcrn die FlÜge! 11<lch außen schlagcn
lassen. schon um dlc unschönen breiten Anschläge zu
Y rmcidcn. Außerdem crhäll man dann Im Äußeren
einen JioJzrahmcn, der slCh durch emfachcs Profiliere!!
oder farbiges Schablonieren recht schön gestalten läßt.
Von dieser Anordnung ist man leider durch Ul1::-,cre
Stadthäuser, bei deneIl dies nicht ang ingig ist, ab
gekommen.

Aus gleichen GrÜnden mußte man von den schöncll
Holz[ädell, die !TI der Architektur so viel ausmaclh:iJ
können, zu ZUg- !ind RoUja1ol1sien greiien. Doc!! in d('iJ
Gartenstadten ist der Klappladen wieder möglich, und
man kann 1]10 durch einfache LIITIen recht schön gc
stalten,

Neben den nach außen aufschlagenden Fenstern gibt
s noch eine alte UberJieicruog, die Schiebefenster.
:Entweder \Var fenster fest im .Rahmcn und es wurde
nur ein Teil zur Seite geschoben. oder Hian hatte in dem
aufgehenden flügel, der erst in einiger Hohe vom
fensterbrett begann (der untere Teil wm fest, zum
Schutze der Blumen), eine kleine Scheihe beweglich.
Nun waren zwar diese Schiebefenster nicht dicht gegeH
Wind, Doch wir könn;:;n jetzt Schiebefenster für die
ganze fläche, nach oben und unten schiebcnd, anordnen,
die vo!Ikommen dicht schließen, Die HauptvorzügG
dje er Fensterart sind RaJlIl1ersparnis und leichtes, un
gehindertes Handhaben.

Also fort mit schlechten Anordnungen und zurück
zu guten, alten Überlieferungcn,
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Etwas über die Verwertung der Hochofenschlacke.
Von lngeßieur Winkel mann, Ratibor,

Auf allen Gebieten der Technik findet mall heuk
eine ausgesprochene Betonung der Wirtschaftlichkeit.
Der Grund hierfür liegt meistens in dem Bestreben für
die fortgesetzt steigenden Löhne und Baustoffprebc
einen Ausgleich zu schaffen. JnJererseits zeigt sich aber
auch heute mehr als je der 'Wunsch nach wirtschaftlicher
Venvendung von Abfallstoffen aller Art. So hat man
im Ban- bzw. Betongewerbe mit großem Erfolg die Ver
wendung der von Natur aus oft zunächst ungeeigneten
Sande und Kiese durchgefulut und diese mit besonderen
Wasch- und Reinigungsmaschinen in geeig-neter Weise
aufbereitet. Infolgedessen ist es vielfach möglich ge
wesen, die Gesrchullgskosten dieser Zuschlagstoffe oft
auf die Hälfte und vielfach auf noch mehr zu verringern,
besonders da, wo sie ganz oder teilweise mit hohen
Transportkosten von weit her beschaUt werden Jl1l1ßten,

Die mit dieser Aufbereitung gewonnenen Erfah
rungen haben dann zu .weiterem Yortschreiten ermutigt,
und man versucht seit einiger Zeit auch die Hoc h
o f e n sc h ] a c keIl - HaI den nutzbar zu machen.
Bisher wurden die Schlacken als völlig wertlos be
trachtet lind auf Iialden gestürzt, die in Industriegegen
den einen in hohem Maße unästhetischen Anblick ge
währen, Ist somit die Verwertung dieser Abfall.stoffe
schon allS diesem Grunde erwünscht, so hat es sich

andererseits auch gezeigt, daß die aus der Hochofen
schlacke gewonnenen Erzeugnisse für das Baugewerbe
von großer Bedeutung sind, und es steht daher 'zu er.
warten, daß die aufgestapelten Schlacke11mengen in Zu
kunft wCl1ig tcns zum Teil nutzbringend verwertet
werden.

Die Hochofenschlacke entsteht zum größten Teil
bei der Roheisenerzeugung durch das reduzierende
Schmelzen der t:iscnerze mit den Zuschlagstoffen, indem
sich die nicht flüchtigen Bestandtei]e mit den Rück
ständen der Erze und Brennstoffe vereinigen.

für die Be t 0 11 i t1 du s tri e kommt die Hoc h
ofens eh lacke als Zn schlags toff an Stelle
von grobstÜckigem Kies besonders für Bauten in der
Nähe der Berg- und Hüttenwerke in frage, es hat sich
aber gezeigt, daß dieser Abfallstoff unter anderem auch
fur weiter abliegende Baustellen in Betracht kommen
kann wenn dort die Beschaffung- anderer Zuschlagstoffe
mit graUen Schwiengkeiten oder Kosten verbunden ist.

In nicht zerkleinertem Zustand kann die abgcsiebte
Schlacke fast nur für Oründungsarbeiten und starkes
Betonm8uerwerk verwendet werden. In diesem FalL:
werden die ungdähr kopfgroßen Sch]ackenstÜcke unter
Zusatz von k!einstilckigem Material, gesiebtem Kies und
Sand verarbeitet. Yür alle übrigen Betonarbeiten muß
die Schlacke mittels geeigneter Zerkleinerungs
maschinen. Sortiermaschinen usw, aufbereitet werdeJ1
lind bietet dann sow01l1 in bezug auf Festigkeit als auch
Verarbeitungsfähigkeit nicht nUr ein anderen Zuschlag:
stoffen gJeichwertiges Material, sondern übertrifft diese
in mancher Beziehung,

Nach den bekanntgewordenen Yestigkeitsversuchen
besitzt Beton aus Hochofeuschlacke eine nicht un
bedeutend höhere festigkeit als Kiesbeton gleicher
Mischung, ebenso haben die insbesondere vom deut
schen Deton'lcrein, dem Stahlwerksverband und dem
Vcrein deutscher Hüttenleute gemeinsam ausgeführten
Betonal'beiten mit Hochofenschlacken durchweg gut
Ergebnisse gezeitigt. Ein großer Vorteil des Sch[acken
betons ist sein 11m ungefähr 15-+-20 v. H. geringeres Ge
wicht, welches ihn als Baustoff für Stampfbetonctecken
sowie für Dächer besonders geeignet erscheinen läßt,
um so mehr, als erfahrungsgemäß auch die Wärme- und
SehaIIeitfähigkeit eine geringe ist.

Die tIochoienschlaeke kann ferner auch zur Her
stellung von S chI a c k e n s t e i TI e n Ver)Vendun!{
finden, Derartige Steine werden vielfach aus einer
Mischung von 1 Teil Kalk und 10 Teilen gebrochener und
gekörnter Hochofensch1acke unter hohem Druck her
gestelJt. Yerner haben sich Sch!ackensteine in form
von Würfeln von ungefähr 30 cm Kantenlänge oder auch
im Ziegelformat nach dem Scholschen Verfahren her
gestellt, gut bcwäbrt. Diese Steine sind besonders leicht
und besitzen eine hohe festigkeit gegenüber anderen
Schwemmsteinen, Zur Herstellung wird die flüssige
Schlacke in heil3es Wasser gelassen und mit Druckluft
eine große Menge schaumiger Bestandteile erzel1gt. Di
feincn Schlackenkdrner werden dann von den gröbereJ1
getrennt und teilweise mit ]5 v, li, Kalk vermahlen,
Dieser Schlackenzcl11cnL wird dann dem noch feuchten
grobkörnigen und porösen Schlackenstoff im Verhältnis
1 : 10 beigemischt. Hierbei Überziehen sich diese mit
einer Zementschicht und es bildet sich nach ungefähr
3 Tagen ein dem natürlichen Bimssande ähnlicher kÜHs't
licher Sand, der im al!gemeinen die gleichen Bestand
teile des natürlichen Bimssandes (KIeselsäure, Tonerde
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unq Kalk) enthält. Dieses abgelagerte Material wird
darm mit 12,5 v. H. frischem Zement aus Schlacke und
Ka'lk gemischt, angefeuchtet und mit Pressen zu Kunst
stcitlen verarbeitet. Nacn dem Pressen bleiben dies-2
zunächst einige Tage auf ihrer Unterlage Hegen, er
härten vollends in ungefähr 4: 6 Wochen und sind danIl
versandfertig. Das Gewicht dieser Steine beträgt nur
ungefähr 900 kgicbm.

Während die Schlackensteine meistens für den
Unterbau von \Vohnhäusern an SteUe von Feldsteinen
Venvelldung finden, werden Schwemmsteine zum Aus
mauern der Betongerippe von Gebäuden benutzt. Beide
Steinarten gewähren in Verbindung mit Ziegeln einc
dem Auge gefäJlige AbwechseIung-.

Ihrer großen Härte wegen hat man auch versucht.
die Hochofenschlacke zur Herstellung von P f las t e r
S t ein e TI zu verwenden. Zu diesem Zwcck wird die
flüssige Schlacke in formen von entsprechender Größe
gegossen und langsam erkaltet. Die regelmäßig ge
formten Steine werdell dalln in gleicher Weise wie
Oranitsteine in Sand eingesetzt und mit Zement oder
Asphalt vergossen.

Große Mengen der Hochofenschlacke werden auch
zur Jierstellung- eines 1ar3uchharen S t ein s c 11 0 t t e r s
für die Herstellung nnd Instandhaltung von Landstraßen
und Gleisbettungen verbraucht. Auch zur Abpflaste
rung der Böschungsflächen von Bahneinschnitten. zur
HersteIJu\1g von Stützmauern. Damm- nnd Uferbauten
kann SchJackenbeton mit Vorteil VerwendunR finden.

Die hochwertigste Verwendungsmöglichkeit der
Hochofenschlacke ist aber in der Erz e u g u TI g
h y d rau I i s c her Bi TI dem i t tel gegeben. Da die
Hochofenschlacke aus den gleichen Haupthcstandteilen
wie Portlandzement und WIC oben bereits erwähnt aus
KieseIsänre. Tonerde und Kalk besteht, lag es nahe.
dieses Material zur Zementbereitung zu verwerten. Hier
fÜr kommen in Prage die hoehbasischen Schlacken, am
denen Schlacken- oder Puzzolanzemente. tIochofen
zemente. Portlandzemente und f:isenportlandzemcnte
hergesteJlt werden.

Der erstere wird aus fein gell1;:Jhlcner Hochofen
schlacke untcr Zusatz von 30 v, ti. pulverisiertem und
gelöschten Kalk hergestellt. Der VerwendUl1gszweck ist
indessen ein besahränkter. da die Abbindefähigkeit
dieses Zementes durch laTlf!;es Lagern schnel1 abnimmt.
Besser ist der Hochofenzement. der ebenfalls aus tIoch
ofenschlacken hergestellt wird. Sie werden in glühend
flüssigem Zustande in kaltes Wasser geleitet und da
durch plötzlich und stark' abgeschreckt. Die hierdurch
erhaltenen glasigen SchitIcken werden dann unter Z\I
<.;atz von uTI efähr 20 v. H. Portlandzementklinker, dfc aus
Kalkstein und Schlacke g-ebrannt sein müssen. gleich
mäßig fein gemahlen.

Zur Herstellung des Portlandzementes werden allS
Hochofenschlacke und Kalkstein Klinker gebrannt und
gemahlen. Der Eisenportlandzement steHt TIm eiTle Ab
art des vorstehenden dar. indem zn 70 v. H. der Port
1andzementk]inkcr 30 v. H. basische Schlacke zugesetzt
werden und diese Mischung gemeinsam vermahlen wird.

Besonders die iwei letztcn Sorten von Zement
haben sich sehr gut bewährt lInd stehen dem natiirJichen
PortJandzement in keiner \Veise nach. Dem :Eisenport
land.zement wird noch_,h $onders seine l1Oh('  ti!1rL'
beständig-keit nachgerÜhmt.

D ==== D

Der Azetylen-Sauerstoffbren ner schneidet
Betonkörper.

(Nachdruck verboten.)
A TI(. Der Azetylcn - Sallcrstoffbrcnner, dessen

fJammcl1spitze sich als ein so '.:ofzügliches Werkzeug
zum Schweißen und Schmelzen, wie zum Durch
schneiden von Stahl, und zwar von senr starken Meta1!
körpern, erwiesen hat, sol! sich, wie "Engineering Re
cord" berichtet, auch, ganz vorzüglich zum Schneiden
von Betonkörpern eignen. \Venn sich diese Mitteilung
als richtig bestätigt. so "\väre das eine große :Errungen
schaft für die Betontechnik. und zwar sowohl bei Aus
führung von Betonkol1struktioncn auf der Baustelle, wie
fÜr den Abbruch und Umbau derselben. ferner wÜlde
man großc. im fabrikbeiriebe hergestellte Betonträger.
-röhrcn. -platten US\v.. mögen sie nun mit oder ohne
Rewehnmg ;J!lsgerührt sein. nach Erfordern in beliebige
Stücke p;eringerer Abmessungen zerlegen können.

Diese neue schätzenswerte Eigenschaft des Aze
tvlen-Sauerstoffbrenners fand man, als man diesen be
ährten Schneidbrenner in üblicher Weise zum
Schneiden der zur Rewehrung des Beton  dienenden
EIser.körper verwandte, durch einen Zufall. In der
knappen Frist von zwei Minuten und einigen Sekunden
hatte man ein Loch von 7 Zentimeter Durchmesser in
ei11e 20 Zentimeter dicke Betonplatte geschnitten, Der
Brenner vermag- also Betonarbeiten sehr wesentlich zu
beschlcl111Lgcn. < Die Sache ist von so großer praktischer
Bedcutung. daß man überall Versuche mit dem Azetylen
Sauerstoffbrenner anstellen und die Erg:ebnisse der Bau
weJt bekanntgeben sollte. VieJ1eicht gelingt es auch auf
diese \\Teise, Z mentbetonpf!nster zum Zwecke von Aus
besserungen oder zum Einbei:ten von Kanälen aufzu
schneiden.

Das Vlerkzeu.g 1eistet seine Arbeit mit einer spitzen
flamme von so allßerorClentlich .e:roßer Hitze. daß auch
dieser h'lrte und spröde Baustoff ihr nicht widerstehen
kann; doch hleiben unmittelbar benacnbarte Konstruk
tions- oder Stofftei1e von der Hitze der äußerst spitzen
flamme durchaus unberührt.

e ==== 0
Verschiedenes.

Für die Praxis.
Zwei große Eisenheton..Bogenbrücken  ind im Zu e

der Chnr-Arosa-Bahn entstanden. Die C1rHndjetobel
Brücke hat eine Hauptöifnurlg von 86 m V/eite. Die
Betonarbeiten dauerten vom 27. Juni bis zum IS. Sep
tember. Für das Lehrgerüst wurde das Rüstholz der
Halenbrücke bei Bern wieder verwendet Diese hat
87,30 m Spannweite. Die Langwieser TaibrÜcke über
den Sapünerbach hat eine gesamte Länge von 287 m,
der Mittelbogen 100 m Stiitzweite und 42 m Pfdlhöhc;
sie ist das bedelltend:-;te Eisenheton-Bauwcrk der
Schweiz. Das Trag-werk besteht ans zwei schräg ge
stellten ßogenrjppen. die im Scheitcl 1,00.2,25 = 2,25
qm Querschnitt haben und durch Querrippcn '.Jcrstcift
sind. fÜr den Ban der BrÜcke sind etwa 250 t ße
wehnmgseisen und 6000 chll1 Beton erfordcrlich gc
wesen.

Verbands-, Vereins  usw. AngeIegentteiten.
Der Reichsbund baugewerblicher Arbeitgeberver

bände (Sitz Berlin) hat am 27. februar unter Leitung
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-s in('s Vorsitzenden, Baumeister L. Popp-Nürnberg. in
den KaJlJmersäJen zu Berlin seine 2. ordentliche Bundes
versammlull,l:; abgehalten. Dem Bund gehören Arbeit
geberzentral\'crbändc an, deren Mitglieder rund 700 1\1il!.
J\1ark Löhnc im Jahre auszahlen. (Hochbaugewerbe
3GO MUI., Tiefbaugewerbe 145 Mi!!.. liaIzgewcrbc
70 Mil!.. Malerge\verbc GO Mit!., Klclrtpncrgewcrbe
25 Mil1.. Dachdeckerg-ewerbe 10 MilJ.. Stuckgewerbe
JS MiU., Steinsetzerge\ycrbe 15 Mil!.) Es konnte mit
f1cfr1cdig!Jng fesL estellt werden: daß sich nach dem
Vorbild des Reichsbundes und auf dessen Anregung im
vcr.Q:allgenen Jahre in zaJltreicllen g"rÖßeren Städten ört
liche Kartelle des Baugewerbes mit den Bannehen
gewerben gebildet habcn, die ehenfal1s <.ils ihre Aufgabe
die fprdel.lIm ' der gemeinsamen Arbeit.g-eberinteressen
betrachten, Der Bundesversammlung wurde von der
Oesch8ftsstel!e eine Denkschrift iiber ..Die Ef!1euernng
der Tarifvertr{jg-e im Raugewerbe lind in den Bauneben
gewerben im J<Jhre 1913" vorgelegt, die zu einer Er

Über die wichäzsten Lehrcll aus der ktzten
'.'c:'alllaS5lJUg gab. Im iibrigen hattesich die nach der Tagesordmmg

mit VcrwaltnrJQ,s- llnd Fachange1egellheiten li. 3, auch
mit d,cl; Sichernng der Baufordenmgen - zu be
schäftigen.

Vereinigung der Veutschen Arb£itgeberverbände.
nie dlcsjii11rige Mitglieuerversaml1lluug der Ve']Tinj ung
der Deutschen Arbeitgebervcrb[tlleTe findet am 13. März
in BGrhn statt. Auf der Tag-es:1rdnu:1R steht der Ge
schäftsbericht fÜr d<-t3 abge!aJlfene .Jahr 19l.1, rier vom
Oeschäitsfiihrcr D1'. Tänzler erst"ttet wird. Über die
frag-e des Schutzes der Arbeitswilligen l1nd ri 1S Verbot
des. Streikpostenstehens werden 1)1'. Hoff, der Geschäfts
führer des Diisselctorfcr Arbeitgeberverbandes, Imd
r(echt <mwalt Dr. Henrich Diisseldorf referieren. Der
MitzliederversaTI1mJum; geht eine Vorstands- und Aus
schußsitzung der Vereinigung zur Erledigung einer
groRen Zahl von VcrwaJtung-s 1Ilgelc cnheitell voraus.

Streikversicherung, Dcr Auisicl1tsrat lind der Aus
chul1 der GeseJ1sch<:lft ues Vereins Oeutscher Arbeit
g-eberverbändc zur Entschädi1;"ung bei Arbeitseinstellun
gen werden zu ihren diesjährigen Sitzungen um J2. März
in Berliu zu ammentrctcn, Auf der Tu esordnum(
stehen der Jahresbericht unu die f:rledLg-llng der
Jahresrechllun"  für 1913. welches d;:!s letzte Ge
schäftsjahr dieser Gesellschaft ist. da sie mit
dem 1. Januar ]914 zusammen mit der frÜheren
ROckversicherun,\{;:.,g-esel!!)chJft der HauptsteIle Deut
scher Arbeitgeberverbfll1(le. nämlich mit dem Schutz
verband gegen Streikschäden in die neugegründete
..Zentrale der Drntschen Arbeitgeberverbände fÜr
Streikversicherung" aufg-cQ;,llTgen ist. Am gleichen TaKe
werden auch der Aufsichtsrat lind der Allsschuß der
Deutschen Streikel1lsd1äcli un.>; Kc:sellschaft in Rerlin
tagen. Außer der ErJcc1ig"lmg Jer Üblichen geschäftlichen
AngelcRenhciten wird insbesondere die ßcschluß
J"ilssung über den ßtitritt zur ..Zentrale der Deutsc!lell
Arbeitgeberverbllnue für Streikversicherun (' erfol en.

WettbeweTb.
üöttingen, Der \ion dem ThÜringer liausverein

ausgeschriebene Wettbewerb zwecks Erlangung von
entwÜrfen fiir ei1l Studentenhaus (vgl. ..Ostdeutsche
Bau-Zeihmg" S. 9211914) beruht. wie der Hausverein
jetzt belmnntmacllt, auf l.:inel11 IrrtullI [md "findet dem
zufolge nicht statt.

Schulangelegen h eiten.
tlochschuJkurse fiir Ingenieure in Darmstadt, Ok

tober J914. nie vom Verein deutscher Jngcnieure vor
einigei! .Jahren ius Leben gerufenen Hochschulkurse für
Ingenieure finden in diesem Jahr in der Zeit vom 5. bis
17, Oktober an der Tedlllischen Hochschule in Darm
stadt statt. Außer den Mitgliedern des Vereins deut
scher Ingenieure sind auch Mitglieder vt.fwandter Ver
bände zur Teilnahme berechtigt: außerdem sind auch
Angehörige juristi cher Hernie  owie anderer Beruis
klassen mJt akademischer Bildung willkommen. fÜr
die je vier- bi  sechsstÜndigen, teitweise mit Labora
torlumsÜbuug-tn verhundenen Vorlesungen sind folgende
Themen in Aussicht .l(enommen: Gasmotoren, mit übun
g-en im Laboratorium -- v\/asserturbinenhau - Dampf
turbinen und Gleichstrommaschinen -- Turbinenpumpen
- Ncuere Anschauungen über 1Vlaschinenelemente 
Neuere Gesichtspunkte Über Kalkulation, Fabrikorgani
sation lind Betriebslehre - Verstlchsergebnisse aus
dem v\lasserbaulaboratorium -- feuerungsanlagen ul1d
förderanlagen -  c:bicdsgerichtswesen und Absatz
methoden der Industrie - Hochspannungslechnik 
Industriebauten und Arbenerkolonien - PL'eßwasser
1md Jlydraulische Arbeitsmaschinen :.- Hocl1freQUellZ
ströme - Theorien und Tatsachen der modernen
Chemie - Die Verkokungs-Industrie -- Freie und er
zwungene Schwingungen im Maschinenbau - Aus
ge\vähitc Kapitel alls dem Vellti!atorenbau - Unsere
Handelspolitik uud die SteJlung Deutschlands in der v\felt
wirtschaft -- Luftschiff- und Flugzeugbau Ätzprobell
und mikroskopische Untersuchungen von Eisen und
Stahl. Der genaue Stundenplall kann erst aufgestellt
werdell. wenn die Zahl der für die einz.elnen Vor
lesungen und übungen in Betracht kommenden ,Hörer
bekannt ist. Anmeldungen zu den" Kursen sind bis
.spätestens 31. März d, J. an Herrn Oeh. Baurat Prof.
Gutermuth. Tedmische Hochschllle, Darmstadt. zu
richten, und zwar unter Angabe der gewählten Vor
lesungen. Die fiir die Teilnahme zu entrichtenden Ge
bühren betrag-en für jede Vortrags- und Übungsstunde
] oft. mehr als 40 Stunden is.t eine Pauschalsumme
von 40 zu entrichten. tIierzu kommt noch eine Ein
schreibe ebültr vun 3 ci/. Zur Erleichterung und Ver
billi ung- der Unterkunft In Darrnstadt soll ein Woh
l1!lng.sa t eingerichtet wenlen.

Rechtswesen.
s!e Besonders gefährliche Bauarbeiteu erheischen

eine besondere überwachung der Baustellen. (Be
arbeitet von I\cchtsanwait Dr_ Fciix Waither-Leirzig_)
Der Geschäftsherr, der einen anderen zur Ausführung
einer Verrichtung, sei sie rein tatsächlicher oder auch
rechtsgeschäftiicher Art, be'stelIl. haftet fiir clen Ersatz
des von diesem  tnderen in Ausführung der Verrichtung
pinem Dritten widerrechtlich ZugefÜgten Schadcl1s
831 BGB. Auf ein Verscl1Ulc1cn des Angestellten
kommt es nicht an, wenn nur d r Schaden wiclerrecht
!ich ist. Es befreit sich jedoch c[er Geschiiftsherr durch
elen Nachweis von der Haftung-. daß er bei der Auswahl
der bestellteJ! Person lmd - sofern sie Ihm oblag" .,- bei
der Beschaffuug von GcrÜtschafteH, die im Verkehr er
forderJiche Sorgfalt beobachtet hat. Die Beweislast ist
hier also al1sl1al]m weise nicht in die HÜnae d<;;r zu
Sdwdcn gelOllll11ellCJl Personcll gelegt. Und clocli- ka.hii,
auch WCHn der Entlastll]]gsbewcis hIs solchef  cNiig(
eine Haftung' noch bestehen bleibe!!, wenn nämlich
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wegen der besonderen Gefährlichkeit der vorzunehmen
den Verrichtungeu auch eine ganz besondere, weiter
gehende Sorgfalt geboten schien. In diesem Sinne hat
das I\eichsgericht in folgendem faHe entschieden:

Der Ehemann O. ist am 20. Juni 1911, als er das
Haus SpitielmaFkt Nr. 2 in Berlin passierte. durch einen
Dachsparren, der während der an dem Hause vorge
nommenen Bauarbeiten vom Baugerüst auf die StraRe
fiel, derart an den Kopf getroffen worden, daß er an den
folgeT' der Verletzung- starb. \\fegen des ihr hierdurch
erwachsenen Schadens nahm seine Witwe die bauans
fü.hrcllde firma, Gebr. H.. auf Ersatz der Reerdigungs
kastcll und auf Zahll1n  einer 1ebenslänglichen Rente im
Klagewege in Anspruch. Diese beiden Ansprüche sind
sowohl von dem Landgericht Berlin wie auch von dem
Berufungsgericht. dem Kammergericht, dem Grunde
nach für belechtigt erklärt worden. Auch die hiergegen
von der. beklagten :firma beim Reichsgericht eingelegte
Revision wurde mit der Maßgabe zurückgewiesen, Jaß
der Klqgeanspruch nur insoweit begründet ist, als der
Getötete ,vährend der mutmaßlichen Dauer seines
Lebens zur Gewähmng: von Unterhalt verpflichtet ge
wesen sein wiirdc. Diese frage der zeitlichen Dauer
der I ente war in den Vorinstanzen Hberhaupt nicht ze
prüft. worden. Aus den Ausführungen des 6. Zivilsen ts
zur Begründung- seines Urteils ist folgendes hervor
zuheben: Unheg-ründet ist die Riig-e der Revision. das
Berufungsgericht habe nicht berücksichtigt, daß die Be
klagte in dem Polier Sch. einen durchaus erfahrenen und
,geeigneten Mann mit der Beaufsichtigung der Baustelle
betraut habe. Wenn die Revision damit anscheinend
darzuJegen versucht. das Berufungsgericht hatJc nicht
beachtet, daß die BekJagte den ihr nach * 831 BOB.
oHenstehenden tnt1astungsbewcis gefÜhrt habe, so steht
dem pnt.iegen. daß das Berufilng-s ericht die :Haftung der
Deklagten nicht darauf stÜtzt. daß diese bei der Answahl
de  Poliers Scl1. nicht die im Verkehr erforderliche 50r.0;;
ialt beobachtet. also den f.ntlastungsbeweis nicht gc
führt habe. sondern ledÜdich darauf. daß es neben der
Aufsicht durch Sch. wep;Cll dcr besonderen Oefähflich
keif der vorzunehmenden Arbeiten Ün vorlie'2,"enden rane
an eiver weiteren bestäudigell Aufsicht der Bnuarbeite1
gemangelt. lind daß iiberdies die Gerätschaften, die von
der Bc1da tcn Z\I stellen warer1- IT1angelhaft gcwesen
seien. Es kann nun aber an .sich nicht als rechtsirrtiim
iich erachtet wcrden. daR clas Beruiungs ericht bei eier
hesor::ders gefährlichen Arbeit eine< weitere Übcr
wachunR der Bauarbeitcr für erforderlich  ehaItell hat.
die von de]l mit der allgemeincl1 Bauleitung betrauten
Personen nicht habe ge1 istet werden können. wie denn
auch nach den r'pststel\ungen des Beruft1llgsgerichts znr
Zeit des Unfalls keine der ballleitendcIl Personen, ins
besor.dere auch nicht der Polier Sch.. auf dem Leiter
gerüst anwesend war. auf dem die hier fraglichen Ar
beiten vorgenommen wurden. Hinsic:litlidl des strittigeIl
Punktes ferner. wer das ..untere Brett der Schutzwal1d"
das an den frÜheren T lg:el1 stets vorhandcn gewesen
war. an dem Unfalltag:e wcg;.t;.l..:nOI11I11Cn habe, unterstellt
das BcrJ1fungs :ericht so.(ar, daß das Brett von eillem
"Unbefugten" .ctltfcrnt wonlen sei: es: hält diesen lJl11
stam! aber UI11 des\vi!!ell fiir ilucrhcblic.h, weil "allcl} bei
ill1befHgter Entfernung des Brettes die ßeklagte hätte
d tiJun mÜsscn. daß dtlS Fch1en des Brettes nicht be
ni'c"d'a, .\\lei'den !lud die Ersdz1I1lt( des fehlenden .Brettes
dilrclJ eil} anderes nicht erfolgen konnte". Hierfiir seI
aber kein ßeweis angetreten. Diese Erwägungen tat

sächlicher Art Jassen einen Rechtsirrtum niGht erk-ennen
iJnd sind a IJsreichend. die Annahme des Beniitings
gerichts, die Bek1agte habe nicht dafÜr gesorgt, daß
"die Gerätschaiten" am TaKe des Unfalls in ordnungs
mäßigem Zustande gewesen seien; als rechtsbedenken
ire! iestgestcllt .erscheinen zu lassen. Sonach war die
l<.evision zurückzuweisen. (Urteil des Reichsgerichts
vom 8. Dezember 1913. =-- Aktenzeichen: VI; 419/13_ 
\Vert des Streitgegenstalides jn .der Revisionsinstanz:
R200 bis 10000 vIf. - Nachdruck verboten.) .

Bü herschau.
Eisenkol1struktiOI1 1. Von Prof. GöbeI (t), neu b arbeÜet

von DipI.-Ing. 0. :Henke], Oberlehrer an  der K0 1.ig
lichen Tieibauschulc in Rendsburg.. Dritte ltufLage
mit 191 Abbildungen. Verlag von B. G. Teulmer. in
Leipzig und Berlin. PI eis 2,00 ,,1£.

Der vor1iegende Leitfaden für den Unterricht. an
Baugewerkschulen bril1gt das für den Techniker
Wissenswert\..' der f.isenkonstruktionen in reclif'-'a1ts
fühdicher und dmch-.vcg anzuerkennender Bearbeitung:.
Der I. Teil enthält die_Träger und Stützen .einschließ
lich der Massivdecken zwische11 Trägern. Die guten
Abbildungen sind ausreichcl)d mit Werkzeichnnngs
maßen versehen und so geeignet, dem Schüler als Vor
bilder zu seinen Zeichnungen zu dienen, Unangenehm
auffällig ist die in vielen Skizzen noch verwendete Ab
kürzung mim für i\.lilIimeter an Stelle der amtlich< vor
geschriebenen rnm. Das lieft eignet sich auch sehi gut
als Nachschlagewerk für den praktisch tätigen. l ccil
niker. der nur gelegentlich mit Eisenkorlstruktioiien Zl1
tun h8i - \\ 11" k6nnen es jedenfalls a)s solches' empfehlen, ,. fJ r ..
Städtebauliche Vorträ e. Band VII. VII. . VDrtragS

zyklus 1913. tIeft 1: Dr, Brinkmann, Stadtbimkumt
des 18. Jahrhunderts. Mit 82 Textabbildungen. Ver
lag von Vli1h. Ernst 1]. Sohn, Berlin. Preis 5,60 off.

Das vorliegende :Heft behandelt die Stadtbaukunst
Europas im 18. Jahrhundert mit Ausnahme des Süd
ostens. Österreichs und 'der Schweiz. Der Verfasser
lllußte sich diese Beschränkung mit Rücksicht auf den
verfügbaren I_'mfang der Arbeit auferlegen. Auch iu
dem vorliegenden Teile ist das riesige .MiÜerial nur an
geschnitten. wie das Von.vort besagt. Ocr verwa!
tungstechnische Gesichtspunkt. ist besonders hervorM
::,:chobel1, nament1ich für die deutschen Städte.
Ballfiihrun  und Veranschlagen bei Ingenieurbauten. Eiu

Lcitfadel1 für die Tieibauklassen der Baugewerk
Ch\l!el1 lilld für die Praxis mit 24 Abb. im Texte und
8 Tafeln. Vt::riag von B. A. Ludwig Degener, Leipzig.Preis 3,40 cf!. .

Das vorEegende Buch ist ans dem JVlangel eines
kleineren eins..:hlägigen \\'erkes entstanden und dient ii!
Prster LilJie iür den Gebrauch im Unterricht an tech.
nischen fachschulen. Der Stoff ist so bearbeitet, daß er
dem Lehn)]an der Königlich Preußischen Baugewerk
Chll)Cl1 cntsprich!. Es vermag seinem Hauptzweck.
dcm Mittelschl1lt...:cl11liker in der Schule ein guter Leit
fadcn zu sein. \.-ol! gerecht zu werden. Aber auch dem
in d r Praxis stehendeIl Bauführer nnd Ingenieur dÜrItÖ
das Buch Cul :,ehr zl1\'erlässiger Ratgeber sein. Es ent
hält aus dem l1Jl1fan.grekhen Gebiete des Yeranschlagens
alles Grundsätzliche. was 11lerzl1 nÖtig ist. Der inha!tIst kurz folg.c!lder: .

Dem 1. Absc!mHt, 'welcher \'on der Batlf!ihnl1tl
handelt sind Angabcn vorausgeschickt Über die vö!



b.rdte den,ArbeiteII. .welche nach Fertigstellung des
"EntwUI::fs zu "erledigen sind; dann' schildert der Ver
fasser -die Aufgaben und die Tätigkeit des Bauführers im
Bureau .llnd: äuf der BausteUe.

Dcr 2, Abschnitt handelt vom Veranschlagen und
enthält zunächst allgemeine Angaben über Erläuterungs
berichte, Kostcnanschiäge, Bedarf ap Baustoffen und die
Preisermittlung des Unternehmers. Das Kapitel über
die Preise der Baustoffe und die Kosten der Arbeits
leistungen ist auf das Notwendigste beschränkt untcr
Anlehnung an das hekannte Werk von Osthoff-Scheck,
Es folgen eine Reihe zum Teil voilständig durchgear
beiteter Beispiele für das Veranschlagen im Brücken
bau, Eisenhahn- und Straßenbau. .:;tädtisehen Tiefbau,
Wasserbau und Eisenhetonhau, und zwar auf letzterem
Gebiete die Kaikulation einer Rippendecke und einer ge
wölbten Straßenbrücke unter Anlehnung an das Buch
von Jansscn, "Der Bauingenieur in der Praxis". Die
Beispiele sind durch 49 Tafelfigurcn erläutert.

Das Buch ist geeignet. dcm Techniker in Schule unu
Praxis ein zuverlässiges Hilfsmittel zu sein.
Br"no Schmitz. IJ. Sonderheit der "BerUner Archi

tekturweit". 132 Seiten Abbildungen sowie 6 Tafeln,
darunter 4 Doppeltafeln und einen farhendruck; dazu
Text von Hans S..:..hliepmann. Verlag von :Ernst Was
muth, A.-G., in Berlin. Preis 12 eIL.

Bruno Schmitz, als Schöpfer des Leipziger Välkcr
schlachtdenkmals wohl allgemein bekannt, hat nicht nur
ewaltige Denkmale (Porta W cstfaUka. Kyffhäuser,
Deutsches Eck) geschaffen, sondern auch Landhäuser,
\Vohn- und Geschäftshäuser, Vergnügungsstätten
("Rheingold"), Museen usw, gebaut. Das vorliegende
Heft bringt seine hauptsächlichsten Werke, und läßt uns
erkennen, zu wekheJ11 Umfange und zu welchem Reich
tum sich das Schaffen dieses Meisters gestaltet hat.c=c

Ithndehteil.
Ziegel.

Graudenz. Der milde Winter begünstigte auch im ver
gangcnclI Monat die Bautätigkeit, $0 daß die Abfuhr von
Ziegelsteinen sehr lebhaft war. Sie wurde nur zeitweilig kurz
unterbrochen, wenn die Wege zu schlecht waren der nassen
Witterung wegen. Vorläufig wird man auch noch mit reich
lichen Lieferungen ,zu rechnen haben. AlJ1 diese \V>eise werden
die Ziegeleien zlIm Ansammeln von Beständen nicht komITIen.
In der Hauptsache erfolgen die Lieferungen für die Dellen
Kas rnen des Infanterie-Regiments Nr. ]75, sodann für zahJ
reiche Ergiinzungsbauten fijr das Infanterie-Regiment NT. 129.
Auch die private Bautätigkeit fängt an, sich zu riihren. Man
rechnet fiir, den r-Ierbst wieder mit einer ziemlich starken Ver
setzum  von' Off(zieren nacr- hier, da die Garnison noch um
zwei Bataillon  "fußarpl1erie, vermehrt wird. FÜr verheiratete
Offiziere ?hif en,: . a!.ls nicht gebaut wird, die Wohnungen
knapp werden. DeshaJb soJ] sich "die Stadtverwaltung abcr
maJs bereit erklärt haben, Baull1stige mit der Iiergabe von
BaugeJdern zu uuterstiitzeJ], wie sie das schon im verga:J1gel]en
Jahre getan hat. Ferner wird die Stadt Graudcnz eine neue
!{rpße Volksschule bauen, diese soll allch scholl im späteren
Friihjahr in A!U;riff genommen werde!!. Der Bedarf an Ton
ziegeJn und ,Kalksandsteinen hierftir wird auf etwa 11/  Mil
lionen geschÜtzt. - Die Vereiuigtcl1 Ziegeleien von Oraudenz
O. m. b. Ii., i.J.ie am 31. Miirz ihr 14. Geschäftsjahr beende)]:
h  en die Nachfrage bisher -' trotzdem die Bautätigkeit nach
AnnahrtJe der Wehrv.orlage ganz besonders stark auftrat _

--,----- 110 

bequem befriedigen können. Sie werden in Zukunft noch
leistungsfähiger setn, da in der ihr gehörigen KalksallGstcin
fabrik eine zweite Presse aufgestel1t wird, die eine nennens
werte Betriebsstörung so gut wie auss ':lIießt. Ein Versand
nach auswärts findet natueemäß zurzeif' in nur beschränktem
Umfange statt. Die Preis3 ab Werk betragen etwa 31 .lt für
Tonziegel und für Kalksandstein etwa 23 .Jt.

Gute Aussichten in der Ziege1indnstrie. Die Ver kau f s
s tell c S t urin S ehe r 13 e d ach tl n g s z je gel, G. Jn.
b. Ii.. Irciwaldall, hat. wie SIC uns rniiteilt, keine Veran
lassung-, mit eier augenb1icklichen Marktlage UlJzufrieden zu
sein. Im (Jcg.enteil i<;t der vorliegende Auftragsbcstaud be
deutend gröBer als nm dieselbe Zeit im vergangenen jahre
und es sprechen alIe Anzeichen dafiir, daß sie das gauze Jahr
hindurch gut heschäftigt sein wird. Außer der großen Bau
tätigkeit aui dem Lande licRe1J umfangreiche behördliche An
fI agen vor, und zwar meistenteils für größere Objekte. Be
zeichnend für die BautÜtigkeit iJ1 der freiwaldauer Gegend ist
der Umstand, daß schon seit Wochen ein empfindlicher
Man ge! an Iiin term aue 1"U ng szi egel n besteht.
Es sind fast sämtliche Ziege1eien in diesem Mate:-ial ausver
kauft Ist also die schlesische Dachziegelindustrie von dem
bedeutende]] RÜckgange in der Baubranche an und für sich
wenig getroffen worden, so scheint es, a1s ob das bevor
stehende Jahr einen großen Aufschwung bringen wird.

Zusammeuschluß in der niederrhelniscllen Ziegelindustrie.
Die il] der Stadtgemeinde Viersen belegenen 'Ringofenziegc
leien haben sich unter der Firma Vierscncr Verkauisstelle fiir
Ziegelsteine. O. m. b. Ii.. zu einem Verkaufssyndikat ZJl
sammengeschlossen. Der Vel hag ist einstweiIrn bis zum
31. Dezember 1916 geschlossen, cr verlän!';"ert sich jcdesJ11al
selbsttätig um 3 .Jahre, welln nicht bis zum 16. Oktobcr des
letzten Oeschäftsjahres 'eine KÜndig-ung ausgesproch Tj
wordell ist.

Zusammeuscbluß in der baycrischen Dachziegelilldustrie.
De( größte Teil der hayerischcn Dachziegelindustrie lJat sich
zu einer "Allgemeinen VereiniRun?: bayerischer DachzIegel
werke" zusammeJJgeschlossen_ Den Vorsit;l der Vereinigung
hat Kommerzienrat Max Wclnschenk. Regensburg, Über
nommen. Dem Vet"band D.Eutscher Dachziegelfabrikanten
wird sich die Vereinigung zl1nächst nicht anschließen.

Der Verband pommerseher ZiegelindustrIeller hielt vor
kurzem in StctHn seine diesjährige lfauptversammll1l1g ab"
Im Laufe des Jahres ist der Verband auf 40 Mitg1ieder ange
wachsen. Zum Geschäftsführer des Vel'bandes, dessen .Ein
tragung in das Vercinsregister beschlossen wurde, wurde der
Syndikus der Kaufmannschaft, lierr Paul Bolze, berufcn. _
Die Ziegelpreise zeigen eine Aufwärtsbewegung um! die Aus
sichten für das laufende Jahr sind besser als die im Vorjahr.

Verpackung: von Dachziegel.n. Die Ji a n deI s kam !TI e r
R 0 s t 0 c k stellt in einem Gut ach t e n fest, daß es all
gemein Ublich und zur ordnungsmäßigen Verladung von Dach
und FirstziegellJ in [iSeJlbahnwagen ausreichend ist, da13
zwischen die eiu.te1nen Zi gelreihen llnd die Wagemvandung
Stroh gestopft wird. .Eine Versteifung an den Kopfenden des
V/agens durch Latten oder dergleichel1 wird nur dann not
wendig. wcnn der Wagen nicht vÖJ!ig bcJaden wird.

Zement.
Günstige Aussichten in der oberschlesischen Zement

industrie. Die Direktiol1 der Schlesischen Aldien-OcseJlschaft
fiir J5ortland-ZementfabrikaUon zu Uroschowitz erkJärte in der
Geueralversamm!ung einl'1I1 Aktiouiir auf Anfrage, daß das
laufelIde und das uiic:Jlste Jahr siL:h fÜr die in der Oberschlesi
sehen VcrkaLlfsvereiuigung ZUSill1l1nellgcsl:;hlossene]] Zement
fabnkcn gfinstig gestalten diirfteH. Die Verkaufsprejse seien
im wesentlichen die gleichcn geblieben wie im Vorfahre. Ge
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ringiiigigen PI eisherahsetzungcJJ ilir c1nzelne Absatzgebiete
stiinden kleine Prerserhohungeu 111 andCICI1 GelJlcten :;:-e.gen
jjber. Der Ahsalz sei his letzt eh,c3.s hinter ticm des gJeichen
ZeitraU1l1S des Yorjahres inio]ge Jer kalten Witfcrnng Im
Januar zuriickgeblieben; doch seien daraus keinerlei SchI lisse
auf die weitere Oestaltuug des Geschäfts zu zichen. Es sei
auch für das laufende Jahr Wieder mit ewern gunstigCl1 Cr
gebnis ,zu rechnen.

Oberschlesische Portland-Zementiabrik OpPcln. Die Oe
sellschaft schlägt für das abgelauicuc Oesch:iftsial1r wieder
eine Dividende von 8 Y. 11. VOr (wie im Vorjahre). Über das
Ergebnis des Oeschäitsjahres heißt es in den! Oeschäits
beric1Jt: Das beendete Oeschaftsjahr zeigt wiederlim eim "Cf
ringerte Absatzziffer. Die sch\viuige Lage des Kapita.l
marktes \virkte stockend aui die Entwicklung dc) Privatban
tJ.tigkeit, so daß der Zemelltbedari hierHir sch\viicher wUlde.
Auch nach Österreich erlitt unser Absatz einen Rllck allg:. Die
Yerkaufsprejse hielten sich im ganzen auf ihrem Stande heiill
Jahresbeginn. Unser diesjilhnger Abschluß fäl1t etwas
gÜnstiger aus als der vorjge, weil \vir die im Syndikat t:11.s LU
stehenden Verladungsantei:le wieder voll ablieiui1 konnteu
rmd weil die durchschnittlicher. Herstellungskosten durch die
teilweise Mitarbeit unserer neuen FaLlik schojJ Ct\\-as ver
kfeinert wurden. - Über die Aussichten äußert sIch CÜ  Ver
\\-alttJl1g, daß der Versand im lahre ]914 infoJgc des staat
Hchen Baubedarfs sowie des tliissigeren Oelds1,ll1d,s  c?;en
]91.3 tJicht zuriickbleiben \...-erde. .Es sei aber mit eincr Ver
teuerung der Betriebsmaterialien zu rechnet1, sowie JJ1ii dQr
Not\vendigkeit von Prels- und Absatzzugestündl1issen iu de:!
der ausljndischen Konkutl,(;'!lz zugangigen AbsatJ.gebicti?rL

Schimlschower Portlandzernent-, Kalk- und Ziegelwerke
Akt.-Ges. Schimischow O. S_ In ihrem l3edcht iHr ,lias JJ.r.r
1913 schreibt die GeserrscJ13ft Übo;r dlC Ocschafrslagt: Im
Berichtsjahre ist d r Abntz an Zcment lind Kalk hi]][er dem
jenigen des Vorjahres zuriickgcbIicbcu. fcrnei tr",ten en:rs
C;"höJIIUlgc,1 der Kohle und Rohmaterialien ein. ohne ua!1 es
möglich gcwcsen wäre, die Verkauisprcise iur Zem12ut und
K<lJk clltsprcchend zu erhöhen. Die Ausiuhr \'on Zement
tockte voIlkommen. \Venll es trotzJ m mögrrch g.e"'CSCJ1
ist, em dem Vorjahre nicht nachstehene! s .Endresultat zu er
zielcn, so ist dies beSOlluers dem Ausbau der \Verke zu ;;er
d:lI1kcl1. Die i\ u s s ich t e n i u r das Ja h I' 1914 silld nicht
urH;iinstig. AlJerdings darf nicht versch\Viegc 1 \\'crden, daß
von anen Seiten sowo!ll 111 der ZernclIt-, als auch in der IÜlfk
ir:dt:stl ie Neugriindungen drohen. Um bei eh\ <ligcJI Neu
griillduJlgen gerÜstet zu sein. \\ ird ehe .ErrichtuilR' ciucs
Dlspositio,lsfonds 1I (Konkurrenzau\\ ehr- l1ud DividcJ1cJcn
t:rgä!lz ngsfollds) vorgesc!1lageu.   Die Gese!lschait uriuKt.
\'iic schon in Nr. 12 berichtet, eine Dividende von 12 Y. H. lur
Verteilung.

Rheiplsch-WestW,lisches Zemenlsyndikut. 111 den fetzt 11
Tagen hat sich die Lage etwas gebessert. Die ZemeIlt1abn!...
"Viktoria-Luise" hat sich zu Ve,lJaudlungeli \Veg-en iJlrcs Bei
tntts zum Syndikat bereit crW.irt, und l1Ian hoHt eiue I:ini
gung zu erzielen. Die ZCl11tutfabrik "Burania" hdlt rn den
l1itchsten Tagcn ihre Ocsellschafter-Versanunlnng ab und hat
dazu Vertreter des Zementvcl baudes 2iugeladetJ. r.;acIJ den
bisherigen Verhandlungen ist Aussicht vorhalIden. daß die
"Burania" in dieser Vcrsammlung: ihren Beitritt zum Verbande
erklären wird. Dagegell bestehen die Differenzen mit dun
Werke ,.Deutschland'. \loch unveriindcrt fOrt.

Holz.
Vom Holzmarkt. Das vorzeitige frirhjahrswetter macht

sich am Bau- wie am 1foJzmarkt schon reellt ben;erkbar. Die
Preise fHr gebeilte fichtene !lud fannf:"HC Balke!1 lIud Sparren
beginnell lan;saIl1 anzuziehen; nachdem gerade diese aHerdinf;s

am mC15ten t:nlu der Un unst der Verhältnisse/gelitten natten,
Ist es e,kliirIich, \VC11Il sie jetzt von der Besserung zuerAt
'!JtZCJJ zu ziehen suchen. Bauware tri fichte und Kiefer be
hauptet sich im allh'emcl11cn ßuf dem bisherigen Preisstand,
zunnl ill fIchte und Tanne aus Österreich vic!e und dringende
Angebo1e vorliegen. Kieferne D[elware vom Vorjahre wird
Ätsucht, lind auc!r'nach soic1Jer 'vom frischen Einschilitt ist
lehhafte Nachirage. der nur geringes An ebot gegenüber
steht. Bei den außerge'vöhnlich ungünstigen Witterungs
verhältriissen dieses Winters sind viele Tilssjsche Produzenten
seIlr zurückhaltend mit Verkäufen. Trotzdem .werden viele
AbschJiisse dort, wo das Rundholz zur J\oliih!e oder das
J\1atenal zur Bahn weit zu fahren ist, auch in diesem Jahre
wieder nur auf dem Papier stehen bleiben. Kiefer-Tischler
material ist iange nicht mehr so vernachlässigt .als im Vor.
jahre und dürfte im Laufe des Jahres leicht die frühere Be
achtung \\iederfinden. sobald die Räumung, der alten Be
sl<i11de noch weitere Fortschritte gemacht haben wird. RI1  i
sches f.rlenschnittmateria! wird voi-läujjg noch fast gar nicht
angeboten, trotzdem, zum al Jür gu e .Einschnitte, große Kaui
lust henscl1t; dieser Artike1 scheint einer weSentlichen Preis
steIgerung entgegenzugehen. S. L.

Eisen.
Belebung des f'orrneisengeschäfts. Wie aus Kreisen des

s'tahlwerksverbandcs und der TrägervereinigungeIl mitgeteilt
wird, hat das Pormeisengeschäit in letzter Zeit sehr lebhaft ein
gesctzt, so daß man selbst in Berücksichtigung der beginnen
den Rautatideit von einer nicht unbedeutenden Belebung
spreCh JI kann. Die alls verschiedenen Bezjrken vorliegenden
und fortgesetzt zunehmendcn Anmeldungen lassen ein gutes
Baujahr und damit auch cinc entsprechende Besserung:;des
Formeisengeschäftes erwal(ClI.

Verschiedenes.
Kokosiaser als F ü i 1- und Bin des t 0 f f i ü r Gi p s

die I e n, Roll d eck e IJ und für S tue k z w eck e:
BI' a une fa s e r: Die Notier unge!! Ko1ombos sind äußerst
ic.':>t, I1ml haben verschiedene Versuche, biiJigere Preise durch
zudrirckeu, keinen Erfolg: gehabt. - I-I eil e f' ase r: KeinUmsatz. Ludolph Struve u. Co.

Grundstücks- und Hypothekenmarkt.
Berlin. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grund..

stllcks- und liypothekenmakler.) Die Umsätze auf dem
Hypothekenmarkt waren sehr gering. Während die Institute
geschäftslustig sind, bleibcn die Darlehnsnehmer durchweg
zurÜckhaltcnd. Der Mally:cl an geeigrretcß Belelhungsobjektert
j.<,t noch fühlbarer gcworden, da die unrealisierten Posten seit
Jahresheginn größtenteils placIert worden sind.

Notiert wurden: Pupiilarisch erstsfellige Eintragungen.
4 1 /,-4 1 /3 v. H., sonstige feine Anlagen 43/&--4 1 /: v. ff.. In
stitutsgelder 41J f>/s--43/4 v. li., Vorortshypotlteken
43/4-47/S v. H., Baugelder ' 1 v. ff. über Reichsbank.
diskont. Zweite Stellen in bester Lage hinter niedrigen
Eintragungen 5_5l/  v. H., sonstige ApPoints  ..fN  v. H..
Institutsgelder bedingen 1-2 v. lf. Abschlußprovisioll.

A lich das Grundstücksgeschäft bewegte sich in den eng
sten Grenzen. Verkauft wurden Baustellen: Nordhausener
Straße und Thüringer Allee, ferner ein Grundstück il1 der
Luitpoldstraße.
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Neuzeitliche fenster. - :Etwas über die Verwertung der

liochofenschlaeke.- Der Azetylen-Sauerstoffbrenner schneidet
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'Geschäftliches.

B lIg ube. 'Die nachstehclldeJJ AbbilduiJ"CII Zel CrI
lind (he Am' e1!d ngsa! t CIner l1etlCIJ pateJJ

Patent) Schalullgs;:1I t, dlc besOlIdeis fur
\on Kan,He!1 und ähnlichen schmalcll und
o;;roBe Vorteile bietet. Nennentlieh hei tiefen

Alte Baugrube
dUITh StcJfhölzcr beengt: IInbetlUemes Arbeiten,

c!ialul!l!. J.'>t !o!g:clH!el : VOI Bcg:iIll1 des Schach teils werden die
I-Trii.I!.CT I/  :-1 111 unler Sclmchtsr,jl1c Cil1.'2;C1<!111111t; co.; \Ylrli
uaulJ (I".!!l_\\ elSe ;1I]s :csclmch!ct, die Klammer ulwdc!1 Trägct
JI'lIlSd'I"."c!egt, dlc ßol]lell cmgCblilcllt IIHr.! das C-r.iscl1 ver
I\cdt Obell \\ CI l'CH Je Z\\ CI TriigcJ tIm eh ein S[rtrho1/ aus
eil1a]]dcr chalteIl. Ist C111 TCI] des Kdna]s fCI"tig. dann wcrden

Neue freie Baugrube
nach }.?ömt rman11$ Patent.

_ Ansicht  mcl Querschnitt der SchalwallcL
Einzelheiten der Schalung.

Baugrubcn \vird hie] der sOli,jeso beengte Raum durch
Steifhölzer gewöhnlich so beschriinkt, daR das hnbri1lf;en der
Baustoffe und auch das Arbeiten in der Grubc oft recht UI1
b\{quem wird; die ArbClt schreitet langsam vor, wird teuer,
und unter Urpstandcn leid'ef aucll die Oi]te der Ausführung
unter-diesen \!erI1<iltl1isscn. Der Vorgang der 110uell Aus

Klammer und Keil. [-Eisen.

die dort verftil.;-harcl1 TrUger heraus enommen und vorn
wieder verwendet. SOl'st bleibt alles so wie bei eier iibJichen
Ausfithrungsart, nur (laß man den einen vÖlIi.rt freien Arbeits
raum erhiilt. Das Ausfiihrung-srecl1t kaHIl durch einfaches
Micten der Zubehörteile en\.orbell \ycrdcn; auch wird das
Ausl1utzungsrecht fijr gamw BezIrke vergeben.

Scbriftlciter: Arch. Prof. A.Just und BaLlillgenieur M. PreuB JJ1 Brc:'Jau. 0 Verlag Paul Steinke in Brcslau, Sandstraße 10.


